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Berlin, den 5. November. cipation gefaßt werden ſollten, wurde dieſer Tage
Nachrichten von der türkiſchen Grenze (in der auf der Penenden Haide, unweit Maidſtone, gehalten.

heutigen Preuß. Staatszeitung) zufolge ſoll Die Aufforderung zu derſelben iſt von der anti-
die Feſtung Siliſtria am 16. October mit Sturm katholiſchen oder Orange Partei ausge-
genommen worden ſeyn. gangen, die ſich ſowohl in England als Jrland zu

zahlreichen ſogenannten Brunswick-Klubbs (zur
Frankreich. Erinnerung an die Thronbeſteigung des Hauſes Braun

Toulon, d. 20. Oct. Heute iſt hier der Befehl ſchweig und die dadurch erlangte Befeſtigung unſerer
eingetroffen, 35 Kanonen, theils Delagerungs-, theils bürgerlichen und religiöſen Freiheiten) gebildet hat.
Feldgeſchütz, Haubitzen u. ſ. w. nach Morea zu ſen Dieſe Klubbs, offenbar im Gegenſatz zu dem Dubliner
den. Es ſcheint, daß man die feſten Platze Morea's katholiſchen Vereine entſtanden haben nichts unter
zu beſetzen hofft und dann die Werke noch mehr befeſti [aſfen, um die Parteienwuth immer heftiger anzugen will. Auch ſoll eine betraächtlich Quantitat Pul fachen, und uüberbieten an Zügelloſigkeit des Ausdrucs

ver dorthin geſandt werden. alle noch ſo tadelnswerthen Aeußerungen O'Connell's
Großbritannien und Jrland. und ſeiner Anhanger. Jhre Redner ſuchen darzuthun,

London, d. 25. Oct. Eine längſt angekündigte daß durch die Emancipation das Beſtehen des Pro
Verſammlung der Freeholders von Kent, in welcher teſtantismus und die Fortdauer der Konſtitution in
Beſchlüſſe für oder wider die katholiſche Eman- England ſelbſt gefährdet ſeyn wurde, und rufen den

alten Haß der britiſchen Nation gegen das Papſtthum

s und ſeine Anhanger wieder hervor. Jnzwiſchen warene i r e die liberaler geſinnten Whigs nicht unthatig geweſen
Eng ejenigen welch erling Einfnſte don eigenthennitchen Hrundbenbengen höhe v mehrere ihrer Wortführer hatten ſich ebenfalls zu der

ihre Stimme geben wenn die Grafſchaft die Parlaments großen Verſammlung begeben. Hr. Shiel aus Dublin,

deputirten wählt, der katholiſche Biſchof Dr. Doyle, die Lords Thanet

er



2

und Camden, auch die Radikalen Hunt und Cobbett
ſtellten ſich ein. Die antikatholiſche Partei hatte
einen Artikel ihres Blattes, des Courier, als Adreſſe
gegen alle fernern Zugeſtandniſſe an die Katholiken zur
Abſtimmung vorgeſchlagen dagegen hatte der Marquis
v. Camden auf eine Reihe von Gegen Reſolutionen
angetragen, in denen es unter andern heißt: die Lage
Jrlands habe eine entſchiedene Maaßregel noth
wendig gemacht, die Unterdrückung der dortigen
Volksſtimmung durch militäriſche Gewalt falle Eng-
land am meiſten zur Laſt, und in unſerm aufgeklarten
Jahrhundert habe der Proteſtantismus von der Kon-
kurrenz mit jeder andern Religion nichts zu beſorgen.
Leider hat die Verſammlung die Beſchlüſſe der anti
katholiſchen Partei, der Brunswicker, angenommen.

Seit Ende des vorigen Monats iſt es nur zu klar
geworden, daß in England die Getreide Erndte viel
geringer in Quantitat und Qualitat ausgefallen iſt,
als man fruüher glaubte. Daher die anſehnliche Stei-
gerung in allen Getreide Sorten und die Ausſicht,
daß ſolche ſich ohne haufige Veranderung bis gegen die
Zeit der nachſten Erndte erhalten durfte. Weizen,
der Haupt Getreide Artikel hier im Lande, iſt in den
meiſten Gegenden um ein Viertheil weniger gewonnen
worden, als die gewoööhnliche Erndte geſchätzt wird,
und es iſt wahrſcheinlich, daß Alles, was das feſte
Land liefern kann, hier zu maßigen Zoöllen Abſatz fin
den wird. Auch Hafer iſt ſchlecht gerathen und
von Gerſte wird ſich, wenn auch ziemlich viel, doch
nur ſchlechte Qualität finden.

Wie aus Gibraltar vom II. Oet. gemeldet
wird, zahlte man nach offiziellen Berichten am 2ten 637
Kranke und 21 Todte; am 10. dagegen betrug die Zahl
der erſtern 892 und die der letztern 34. Die engliſchen
Aerzte, welche bisher Merkur und andere äußerſt ſtarke
Mittel anwandten, ſind jetzt von dieſer Heilmethode
zuruckgekommen, und haben eingeſehen, daß gelinde
Mittel, als lauwarmes Waſſer, Oel und ſchweißtrei-
bende Mittel die zweckdienlichſten gegen die Krankheit
ſind.

R iuß l an d.
Se. Maj. der Kaiſer haben dem General Gouver-

neur von Neu Rußland und Beſſarabien, Grafen
von Woronzoff, welcher die Belagerungstruppen
vor Varna anfuhrte, einen goldnen Degen mit der
Jnſchrift: „Fur die Einnahme von Varna“
zu verleihen geruhet.

Odeſſd, d. 18. Oct. Zwanzig mit Lebensmit-
teln beladene Transportſchiffe ſind in den letzten Tagen
nach Varna unter Segel gegangen.

Griechenland.Jn einem Schreiben aus dem franzooöſtſchen Lager
in Morea vom October heißt es unter anderm:

Nichts iſt langweiliger als ein Krieg, in welchem kein

Kanonenſchuß fallt. Die Diviſion Sebaſtiani hat Be
fehl erhalten, Halt zu machen, damit das zwiſchen
uns Allen herrſchende gute Vernehmen nicht geſtört
werde. Wir werden vielleicht zu Lande nach Patras
aufbrechen, während die zweite Diviſion Schneider ſich
ur See dahin begiebt. Am 1. d. M. hat der General
Naiſon die im Lager vor Navarin befindlichen Truppen

die Revue paſſiren laſſen alles war beendigt mit
Jbrahim, und man hoffte, daß er diejenigen in Au
genſchein nehmen würde, welche ihn zu bekampfen be
ſtimmt waren. Und in der That um 9 Uhr kamer,
blos von einem Dragoman begleitet, in einem Boote
an. Er ging darauf ganz allein und ohne Furcht durch
einen zahlreichen Haufen von Griechen, die ſich um
unſere Bivougcs geſammelt hatten, um zu dem Orte,
wo die Revue gehalten werden ſollte, zu gelangen.
Der General Maiſon empfing ihn; es wurde ihm
ein Pferd gegeben und er ſah nun Unſere kleine Armee
manövriren. Er hat die Artigkeit gehabt, gegen die
ihn umgebenden Oberſten zu bemerken, daß er, obgleich
General der Kavallerie, es doch als eine große Ehre
betrachten wurde, General der Jnfanterie zu werden,
wenn er ſolche Truppen zu kommandiren bekame.
Wahrend der Revue waren Aller Blicke auf Jbra-
him gerichtet, und es gehört wahrlich nicht zu den ge
ringſten Sonderbarkeiten dieſes Krieges, dieſen Mann,
den wir aus dem Lande jagen, ruhig in der Mitte ſei
ner Feinde zu ſehen. Jm Geſprache mit den Offizie
ren hat er Beweiſe von vielem Verſtande und Klugheit
gegeben. Bei der Armee ſind viele Kranke, beſon-
ders leiden ſie an der Ruhr, woran das Bivouacquiren,
s Klima und die ſchlechten Nahrungsmittel Schuld
ind.

Das franz. miniſterielle Blatt, der Meſſa
ger des Chambres, widerſpricht auf den Jnhalt der
neueſten Depeſchen aus Morea ſich ſtützend, dem
von mehrern Pariſer Blättern verbreiteten Gerüchte,
als graſſire unter der Expeditionsarmee eine Epidemie,
welche bereits mehrere Offiziere von der Artillerie und
dem Geniekorps weggerafft habe. Bei der vor Na
varin kampirenden Brigade habe ſich blos ein intermit
tirendes Fieber eingeſtellt, und die Zahl der Kranken
in den Hoſpitaälern betrage blos 374.

TürkenKonſtantinopel, d. 10. October. Die Nach
richten, welche die Pforte vom Kriegsſchauplatze er
halten hat, reichen von Varna ſowohl als von
Schumla bis zum 5. d. M., und obgleich dieſelben
mehrerer über die Ruſſen in einzelnen Gefechten errunge-
ner Vortheile erwahnen, ſo ſind doch, wie bisher ei
nige Male der Fall geweſen foörmliche Bullettins dar
uber nicht erſchienen. Privatnachrichten aus dem La
ger von Schumla zufolge ſoll Halil-Paſcha,
der Anfuhrer der regulagiren Truppen, wegen ei-
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niger unvorſichtigen Aeußerungen, wodurch Eiferſucht
und Zwietracht zwiſchen dieſen Truppen und den irre
gulgiren Milizen erregt werden konnte, aus dem Lager
entfernt und nach Demottka verwieſen worden ſeyn.
Oer Sultan halt ſich fortwährend im Lager von
Ramis- Tſchiftlik auf doch glaubt man ſeinen Auf
bruch nach Adrianopel nahe. Uebrigens herrſchte
fortwährend die größte Ruhe und Ordnung in der

Der Handelskammer zu Marſeille iſt durch den er
ſten franzöſiſchen Handelsagenten in Konſtantino-
pel gemeldet worden, daß die Pforte am 13. Sept.
den Handel mit Rußland unterſagt und den Bosporus
geſperrt habe. Die Landung der franzöſiſchen Trup-
pen auf Morea hat übrigens keine Aenderung in
der Lage der in Konſtantinopel wohnhaften Franzoſen
bewirkt vielmehr genießen ſie deſſelben Schutzes nach
wie vor; auf gleiche Weiſe werden ſogar die in der tur-
kiſchen Hauptſtadt zurückgebliebenen ruſſiſchen Unter-
thanen beſchützt.

Afrika
Nachrichten aus der Kapſtadt vom 2aſten Juli

zufolge hafte der wilde König Schakka, der mit
20,000 Mann in drei Abtheilungen die Kolonie be-
drohte, mehrere Kaffernſtamme auf das engliſche Ge
biet gedrangt. Truppen ſind nach der gefaährdeten Oſt-
granze in aller Eile beordert die Landbewohner müſſen
fämmtlich aufſitzen, um den wichtigen Paß von Kaffra
ria gegen den barbariſchen Feind zu vertheidigen. Ma-
jor Dundas hat ſich freiwillig erboten, die Vorſchläge
der Regierung an Schakka zu überbringen.

Vermiſchte Nachrichten.
Der durch ſeine vielſeitigen Verdienſte um die Land

wirthſchaft im Jn und Auslande berühmte Geh. Ober-
Regierungs Rath Thaer iſt am 26. Oct. in Mö-
gelin bei Wrietzen mit Tode abgegangen.

Jn Brinckum bei Bremen iſt es vor Kurzem zu
einem blutigen Handgemenge zwiſchen daſigen Einwoh-
nern und einem Haufen braſilianiſcher Rekruten gekom-
men. Letztere drangen namlich am hellen Tage 40 bis
50 Mann ſtark mit Knitteln bewaffnet in das genannte
hannöveriſche Dorf ein um zwei Deſerteurs einzufan-
gen, welche ſich in ein Wirthshaus geflüchtet hatten
das Wirthaus wurde umringt und geſtürmt die An-
weſenheit eines Uhlanen Detaſchements und die Gegen
wehr der Einwohner machte dieſen Exceſſen aber bald
ein Ende die Ruheſtörer wurden ganzlich zerſprengt,
mehrere verwundet und drei zu Gefangenen gemacht,
welche dem Amte Sycke zur Beſtrafung abgeliefert

der Gegend von Brinckum gezeigt, iſt aber ohne etwas
zu unternehmen nach Bremen wieder zurückgezogen.

Eine offizielle Mittheilung des Herzogl. Braun
ſchweig. Oberſten, Freih. von Buttlar, berichtigt
den von mehrern Zeitungen (vgl. die vor. Nr. d. K.)
aufgenommnen, aus Braunſchweig, d. 217. Oct.,
datirten Artikel dahin, daß das Braunſchweig. Amt
Theding hauſen keineswegs durch Hannoöverſche
Truppen beſetzt worden iſt, ſondern daß nur am 12ten
October das 6te Hannoöverſche Jnfanterie Regiment
und eine Abtheilung Uhlanen uber dieſes Gebiet mar-
ſchirt ſind.

Jm J. 1766 gingen von Paris täglich 26 Kutſchen
in die Provinzen ab, in denen ſich ungefahr 270 Rei
ſende befanden: gegenwartig aber mehr als 300. Die
Pacht fur die Poſtkutſchen betrug, vor dem Jahre
1792, 600,000 Frs. gegenwartig aber betragt die
Steuer von den oöffentlichen Fuhrwerken 4 Mill. Ge-
gen die Mitte des letzten Jahrhunderts bezahlte ein
Reiſender, um mit der Kutſche von Paris nach Lyon
zu gehen, wo er am roten Tage ankam, 100 Frs.
Gegenwartig bezahlt er 52 Frs., und kommt am zten
Tage an. Der Wagen, welcher nach Rouen ging,
brauchte 3 Tage, um dorthin zu kommen, und man
bezahlte 15 Frs. fur den Platz. Soviel bezahlt man
noch heutiges Tages, aber mit dem Unterſchiede, daß
man in 12 bis 13 Stunden dahin kommt. Jm J. 1766
gab es in Paris nur 14 Guüterbeſtater, gegenwartig
giebt es deren 64.

Jn dem ungeheuren chineſiſchen Reiche, deſſen Be
völkerung der des ganzen Europa beinahe gleich
kommt, giebt es nur ein einziges Journal, die
Hofzeitung von Peking. Jn dieſer lieſt man jedoch
nur Nachrichten uber den Geſundheitszuſtand des Kai-
ſers, uüber die von ihm ertheilten Gnadenbezeugungen
und über die Siege ſeiner Generale (denn die kaiſer-
lichen Waffen ſind immer ſiegreich). Was dieſen letz-
tern Artikel betrifft, ſo überſteigen die Aufſchneidereien,
welche man hier geltend macht, allen Glauben. Die
Windbeuteleien der Napoleonſchen Buülletins ſind da
gegen nur armſelige Erfindungen. Obgleich es in
China keine Cenſoren über die anderweitig erſcheinen
den Druckſchriften giebt, ſo hat die Regierung trotzdem
doch nur ſelten den Muthwillen der Schriftſteller zu
befurchten denn, einer alten löblichen Gewohnheit
zufolge, werden bei Erſcheinung der unbedeutendſten
Satyre, des unſchuldigſten Witzwortes, nicht nur
Verfaſſer Drucker und Verkäufer ſondern auch die
Leſer in ein zu dieſem Zwecke beſonders eingerichtetes
Geſtell geſpannt und dort auf eine ſo eindringliche Weiſe
(durch Hiebe auf die Fußſohlen nemlich) von der Geſetz

ſind. Von den Uhlanen iſt gleichfalls einer verwundet.
Nachher hat ſich nochmals ein Haufen der Rekruten in

widrigkeit ihres Benehmens uberzeugt, daß die Regie-
rung verſichert ſeyn kann, weder den Schriftſteller



a

produkts noch den Drucker und Verkäufer die Ver
breitung, noch den Leſer das Leſen deſſelben jemals
wieder in eine ahnliche Verlegenheit bringen. Ueber
haupt ſcheint in China das Prugelſyſtem auf einen ſo
hohen Grad der Ausbildung gebracht zu ſeyn, wie we-

der fruher noch jetzt in irgend einem europäiſchen Lande.
Der Mändarin) welcher ſich ein Vergehen zu Schulden

kommen laßt das ſeine Abſetzung nöthig macht hat
überdies die gewiſſe Anwartſchaft auf funfzig und einige
Ruckenhiebe mit dem Bambusrohr. Seinerſeits laßt
jedoch auch der Mandarin dieſelbe Korrektion auf den
unter ihm ſtehenden ſtrafbaren Schi- fus oder Burger-
meiſter anwenden, wogegen der Schi fus die ihm un

tergeordneten Municipalrathe, Schreiber c. ebenfalls
nach Herzensluſt ſtaupen läßt. Auf eine faſt noch hö
here Stufe iſt jedoch das Konfiskationsſyſtem in China

2——
Bekanntmachungen.

Wieſenverpachtung.
Bei den wechſelſeitigen Mehr und Nachgeboten auf

die 123 Acker Hospitalswjeſen in der Paſſendorfer Aue,
welche von Seiten der Herren Schmidt Conſ. zu
Schlettau und anderer Seits von Herrn Poſthalter
Meißner eingegangen ſind, wird ein nochmaliger öf
fentlicher Termin zur weitern Licitation auf das abgege-
bene Meiſtgebot von 102 Thlr. zu Rathhauſe auf den

18. November d. J., Vormittags 11. Uhr
vor dem Juſtiz- Commiſſar, Stadt Syndikus Wilke
anberaumt, zu welchem Bietluſtige hiermit eingeladen
werden. Die Bedingungen ſind unverändert geblieben
und können in der Regiſtratur eingeſehen werden.

Halle, den 31. October 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Wucherer.
Bekanntmachung.

Die zur Betreibung eines jeden kaufmaänniſchen Ge-
ſchäfts ſehr vortheilhaft gelegenen beiden Läden unter dem
Rathhauſe, welche bisher der Buchhandler Herr Ruff
gemiethet hat, ſollen anderweit von Michaelis kunfti
gen Jahres ab auf 12 Jahre an den Meiſtbietenden
öffentlich verpachtet werden. Wir haben zu dieſem Zwe
cke einen Termin

auf den 28ſten November d. J.
Vormittag 11 Uhr

zu Rathhauſe vor dem Juſtiz-Commiſſarius, Stadt
Syndicus Wilke anberaumt. Die Bedingungen kön-
nen in unſerer Regiſtratur täglich eingeſehen werden.

Halle, den 24. October 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Lehmann.

werde der Kitzel zur Erzeugung eines aähnlichen Geiſtes gelangt da theils das Beiſpiel dazu den Beamten von
oben herab ununterbrochen gegeben wird theils auch
die Ausſicht auf Einſtreichung bedeutender konfiscirter
Güter die menſchliche Schwachheit mehr anlockt, als
die Befriedigung kleinlicher Rache durch Ertheilung
von Prugeln. Jn dieſer Hinſicht gab unter andern
der Kaiſer Kia King bei ſeiner Thronbeſteigung eine
vortreffliche Probe. Der Günſtling der verſtorbnen
Majeſtät wurde nemlich als ein Hauptmiſſethater in
die Verbannung gejagt, indem derſelbe (außer andern
ahnlichen Vergehen) ſich vor allem erfrecht habe zwei
hundert Perlenſchnure, zahlreiche Schmuckkaſten mit
Edelſteinen, und beſonders eine ſo ſchöne Perle, als
der Kaiſer ſelbſt nicht habe zu beſitzen. Es verſteht
ſich von ſelbſt, daß alle dieſe Koſtbarkeiten dem kaiſer
lichen Schatze anheimfielen.

Verkaufs- Bekanntmachung.
In Folge Höheren Auftrags ſoll das ehemalige Königl.

Zollhaus nebſt Hofraum und Garten zu Wieskau, ei-
nem im Saalkreiſe an der Anhaltſchen Gränze belegenen
Dorfe, zu einem Werthe von 159 Thlr. taxirt,

den 15. November dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe genannten Dorfs unter den im Termine
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Halle, den 30. October 1828.
Königl. Preuß. Hauptſteueramt

allda.

Zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe des sub
Nro. 12 zu Wettin belegenen Auguſt in ſchen Wohn
hauſes mit Seitengebäuden, Garten und Zübehoör,
welche Grundſtucke nach Abzug der Laſten auf 770 Thlr.
20 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt worden ſind, wird ein
einmaliger Termin auf

den 5ten Januar 1829.
anberaumt. Es werden daher alle diejenigen, welche
dieſe Grundſtücke zu beſitzen fahig und zu bezahlen ver-
mögend ſind, hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine
vor dem ernannten Deputirten, Herrn Landgerichts
Rath Hoffmann, in dem zu ſubhaſtirenden Hauſe
zu Wettin Vormittags um 11 Uhr zu erſcheinen, ihre
Gebote abzugeben und zu gewärtigen daß dem Meiſt
bietenden, wenn ſich zuvörderſt die Jntereſſenten uüber das
erfolgte Gebot erklärt und in den Zuſchlag gewilligt ha-
ben werden, gedachte Grundſtücke zugeſchlagen, nach
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abgelaufenem Bietungetermine aber auf kein weiteres geſchlagen nach abgelaufenem Bietungstermine aber

Gebot reflectirt werden wird.
Halle, den 20. Auguſt 1828.

Königl. Preuß. Land Gericht.
v. Groddeck.

deſchen Gute daſelbſt gehörige, auf 171 Thlr. 27 Sgr,
6 Pf. Courant nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte
Nebenhäuschen und Gartenfleck der beiden Geſchwiſter
Chriſtian Gottfried und Chriſtiane Roſine
Ecke zu Burgliebenau Schuldenhalber ſubhaſti-
ret, und

der 17te December e.
zum Bietungstermine anberaumt worden, daher alle
diejenigen, welche dieſes Grundſtuck zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden,
in dieſem Termine, um 9 Uhr an Gerichtsſtelle, vor
dem ernannten Deputato Herrn Cammer- Gerichts Aſſeſ
ſor Frölich ihre Gebote zu thun und zu gewartigen
haben daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvoörderſt
die Jntereſſenten uber das erfolgte Gebot erklärt und in
den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſothanes Grund-
ſtuück zugeſchlagen, nach abgelaufenem Bietungstermi-
ne aber, wenn keine beſondern geſetzlichen Anſtande
vorhanden ſind auf kein weiteres Gebot reflectirt wer
den wird.

Halle, den 5. Septbr. 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.
5 2

Vom hieſigen Königl. Landgericht ſoll das den Erben
des Ackerbuürgers Friedrich Ludwig Gablenz zu
Wettin zugehörige sub No. 42. daſelbſt belegene auf
559 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. nach Abzug der Laſten gericht
lich taxirte Wohnhaus, nebſt Stall, Scheune, Garten,
einem Ackerſtuck von 14 gr. Scheffel Ausſaat und ei-
nem von 23 Scheffel Ausſaat in der Podlitz Mark
Schuldenhalber ſubhaſtirt werden, und

der 22ſte December c. Morgens 10 Uhr
zum einzigen Bietungstermine anberaumt worden.
Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe Grund-
ſtucke zu beſitzen fähig und zu bezahlen vermoögend ſind,
hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine vor dem De-
putirten Herrn Landgerichts Rath Knapp in dem zu
verkaufenden Hauſe zu Wettin Vormittags um 10o Uhr
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewartigen,
daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvorderſt die Jnter
eſſenten uber das erfolgte Gebot erklärt und in den Zu
ſchlag gewilligt haben werden, gedachte Grundſtücke zu

Vehon hieſigem Königl. Land Gericht iſt das suh No.
34. in Döllnitz belegene, vormals zu dem jetzt Ro

auf kein weiteres Gebot reftektirt werden wird.

Halle, den 11. Septbr. 1828. h
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.
22

Zum öffentlichen meiſtbietenden nothwendigen
Verkaufe des, dem Schuhmachermeiſter Chriſtoph
Salomon und deſſen Ehefrau Johanne Sophie
gebornen Bringezu allhier zugehörigen hieſelbſt
siub Nro. 53. belegenen Wohnhauſes nebſt Zubehör wo
von die gerichtliche Taxe, nach Abzug der offentlichen
Laſten, 182 Thir. beträgt, ſo wie zur Anmeldung und
Nachweiſung der aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht
lichen Real Anſprüche iſt ein peremtoriſcher Termin auf

den 13ten December d. J.
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichts Amtsſtelle anberaumt worden, wo
zu alle Beſitz und Zahlungsfähige Kaufluſtige, ſo wie
die unbekannten Real- Gläubiger, und zwar letztere bei
Vermeidung der Pracluſion gegen den neuen Beſitzer,
hierdurch eingeladen und resp. aufgefordert werden.

Löbejün, den 9. September 1828.
Vermöge Auftrags.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Wahn.
Zum öffentlichen meiſtbietenden nothwendigen Ver

kaufe des, den Schneiderſchen Erben allhier zuge
hörigen, hieſelbſt sub Nro. 173. in der Judengaſſe am
Hirtenberge belegenen Wohnhauſes nebſt Zubehör, wo
von die gerichtliche Taxe, nach Abzug der offentlichen
Laſten, 56 Thlr. 15 Sgr. beträgt, ſo wie zur Anmel-
dung der, aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen
Real- Anſpruche iſt ein peremtoriſcher Termin auf

den 13ten December d. J.
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichts Amtsſtelle anberaumt worden, wo-
zu alle Beſitz- und Zahlungsfaähige Kaufluſtige, ſo wie
die unbekannten Real-Glaäubiger, und zwar letztere bei
Vermeidung der Pracluſion gegen den neuen Beſitzer,
hierdurch eingeladen und resp. aufgefordert werden.

Löbejun, den 14. September 1828.
Vermöge Auftrags.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Wahn.
Herzogl. Anhalt. Landesregierungswegen werden auf

Antrag der hieſigen Herzogl. Rentkammer alle diejenigen,
welche Anſprüche und Forderungen aus den Rechnungs-
jahren von Johannis 182 bis dahin 1827 an die hie-
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ſige Herzogi. Rentkammer und Militarcaſſe aus irgend
einem Grunde, die Forderungen mögen herruhren woher
ſte wollen jedoch mit ausdrücklichem Ausſchluß aller
verzinstichen Capftalien und Cautionen, welche in den
Grenzen ihrer Kündigungefriſten nach wie vor laufen,
und welche von dieſer Aufforderung hierdurch ausdruck-
lich ausgeſchloſſen werden, und ausſchließlich derjenigen
Forderungen welche bereits fruherhin rechtlich präclu
dirt worden machen zu können glauben, ingleichen alle
etwaigen Jnhaber eines vom ehemaligen Rentkammer-
caſſenrendanten dem Herzogl. Juſtiz- Amte Coethen uber
99 Thir. Conv. Species unkerm 18. October 1806 ad
depositum Camerae eingezahlte Freiherrl. von Endeſche
ProzeßkoſtenCaution ausgeſtellten und nicht aufzufin
den geweſenen Scheins hierdurch öffentlich und sub
poena praeclusi, auch bei Verluſt der Wiedereinſetzung
in den vorigen Stand, geladen, in dem drei volle
Sachſiſche Friſten enthaltenden Zeitraume von dato bis
zum 12ten Febr. 1829 in dem in jeder Woche des Mon-
tags und Donnerſtags Statt habenden Cammerſeſſionen,
vor Herzogl. Rentkammer allhier zu erſcheinen, die et
waigen Ruckſtände gehörig zu liquidiren und zu beſchei-
nigen, und bei befindender Richtigkeit und ausreichender
Legitimation deren Auszahlung gegen Quittung zu er
warten, resp. den abhanden gekommenen Schein im
Original zu produciren, und ſich wegen ihrer vermeint-
lichen Anſpruche daran gehörig auszuweiſen. Dahin-
gegen werden alle diejenigen welche ſich in dieſem bis
zum 12ten Februar 1829 ausreichenden peremtoriſchen
Zeitraume bis Nachmittags 4 Uhr bei Herzogl. Rent-
kammer nicht gemeldet, mittelſt eines

den 17. Februar 1829
bei hieſiger Herzogl. Landesregierung zu publicirenden
Beſcheides, zu deſſen Eröffnung und Anhörung dieſelben
zugleich hierdurch eitiret werden, ihrer Forderungen,
ſo wie der Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in den
vorigen Stand, fur verluſtig erklärt, und denſelben ein
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden resp. wird der
Cautionsſchein qu. mortificirt werden.

Cöthen, den 16. September 1828.
Herzogl, Anhalt. zur Landes Regierung verordnete

Praſident und Räthe.
von Renthe.

Verpachtung.
Da die Pachtzeit des hieſigen Raths, Wein und

Bierkellers desgleichen der Garkuchengerechtigkeit mit
Michaelis 1829 zu Ende gehet, und zur anderweiten
Verpachtung auf ſechs Jahre

der 27ſte November d. J.
zum öffentlichen Bietungstermine angeſetzt worden, ſo
werden Pachtluſtige eingeladen, an dieſem Tage Vor
mittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe hierſelbſt zu erſchei
nen und zu bieten. Der Zuſchlag erfolgt um 12 Uhr

mit Vorbehalt höherer Approbation und der Auswahl
unter den Licitanten. Die Pachtbedingungen können
bereits jetzt eingeſehen werden.

Cöthen, am 30. October 1828.
Der Magiſtrat.

C. Goeſchen.
Holz verkauf.

Montag den 10. d, M. früh 10 Uhr, ſollen im
Werder' bei Trotha, eine Quantität Eichen, Ru-
ſtern und Eſchen auf dem Stamme, nebſt melirten Reiß-
holz Schocken meiſtbietend verkauft und die Bedingun
gen vor dem Termine bekannt gemacht werden.

Petersberg, den 3. November 1828.
Jm Auftrag.

Der Oberförſter Fromme.
Ganz vorzügliche franzöſiſche Kaiſertuche und Drap

cle Zephir in den neueſten und modernſten Conlkeuren,
welche ſich beſonders durch Aechtheit, ſo wie durch
Schönheit der Farben auszeichnen, erhielt in größter
Auswahl die Tuchhandlung von

Korn Zeiz,
große Ulrichsſtraße No. 5.

Feine Berliner Geſundheits und Köper- Flanelle,
Tiſch und Klavierdecken, franzöſiſche gewirkte Fußtep-
piche und Pferdedecken in allen Preiſen empfehlen

Korn Zeiz,
große Ulrichsſtraße No. 5.

Jn meiner Porzellain- Malerei wird zu billigen
Preiſen fur Hieſige und Auswaärtige auf Porzellain,
Geſundheits- Geſchirr und Glas gemalt, als: Portraits,
Proſpecte, Landſchaften Figuren, Wappen und De-
corationen, auch Namen und Deviſen geſchrieben, und
bitte jede Beſtellung in meiner Handlung Klausſtraße,
am Graſewege No. 826. abzugeben wo aber auch ein
großer Vorrath von obigen Gegenſtanden, in Taſſen,
Kannen und Pfeifenköpfen, zum Verkauf fertig ſtehet,
als: Pottraits von berühmten Männern u. ſ. w. hie
ſige und auswärtige Landſchaften Städte und Gegen
den. Wuinſcht Jemand hier oder auswartig ein Haus,
Gut, Dorf, oder ſonſt eine Anſicht aufgenommen zu
haben, ſo kann auch dieſes billig geſchehen.

Halle, den 4. November 1828.
Der Kaufmann D. F. Gerlach,.

Schwarze und weiße wollene, ſeidene und baum-
wollene Strumpfe, Handſchuhe, Unterzieh Jacken und
Hoſen, billigſt in der Gerlach ſchen Handlung.
In der Sonne auf dem Neuwarkte ſind bei Herrn
Lehnar 2 Chaiſen aus freier Hand zu verkaufen.

Den g. November wird in der Stadtziegelei friſcher

Kalk ausgefahren.
Kirchner.

e
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Brauerei Erlanger Bier in ganzen halben und viertel
Tonnen verkauft.

Halle, den 4. November 1828.
Ich ſuche einen Lehrling, am liebſten aber vom Lan-

de. Derſelbe kann unter annehmlichen Bedingungen
ſogleich in die Lehre treten.

Böttchermeiſter Harre,
Halle, Brauhausgaſſe No. 371.

Den Reſt meiner achten Haarlemer Bkumenzwie
beln verkaufe ich von jetzt an, um damit aufzuraääumen,
zu billigern Preiſen.

C. H. Riſel am Markte.
Die wirkliche Eröffnung

der

Lebensverſicherungsbank fur Deutſchland
in Gotha

findet, in Gemäßheit des am 18. Octbr. vom proviſori
ſchen Bankausſchuſſe gefaßten Entſchluſſes, am 1ſten Ja-
nuar 1829 ſtatt, von welchem Tage die Verſicherungs-
verträge aller bis dahin eingegangenen gepruften und
zuläſſig befundenen Anmeldungen abgeſchloſſen und die
Verſicherungsſcheine (Policen), gegen Einzahlung der
Pramien- und Antrittégelder, durch die Agenten aus-
gehändigt werden. Die bisherige Vergunſtigung in An
ſehung der Prämienbeſtimmung nach dem Alter zur Zeit
der Anmeldung kann nur von denjenigen noch in An
ſpruch genommen werden, die ſich vor Ausgang des Mo-
nats November bei Unterzeichneten melden, und zu-
gleich die erforderlichen Geburts und Geſundheitszeug
niſſe beibringen,

Eisleben, im October 1828.
Heinr. Chr. Ritterich Comp.

Bankagenten.

Kuünftigen Sonnabend als den g. November fruüh
um 10 Uhr ſollen eine Quantitäat Nutzholz, Ruſtern,
Ellern und Pappeln auf dem Stamme meiſtbietend ge
gen baare Zahlung verkauft werden.

Trebitz, am Petersberge.
F. Rudloff.

Holz Auction.
Freitag den 14. November d. J.

von früh 9 Uhr an,
ſollen in dem zu. dem Rittergute Oſtrau gehörigen
Pfaffenholze einige Hundert Stämme Eichen zu Bau,
Schirr- und Brennholz ſo wie ſtarke Kiefern, Linden
und Kaſtanien, meiſtbietend verkauft werden.

Die Zahlung des Holzes erfolgt bei der Abfuhre.
Die Bedingungen ſollen auf dem Termine noch bekannt

7

Es wird fortwährend in der Rauchfuß' ſchen r00 Thaler Belohnung
wird demjenigen zugeſichert, welcher mir den Thäter

angiebt, ſo daß ich ihn gerichtlich belangen kann wel
cher in der Nacht vom 29 zum 30. v. M. 84. Stück
veredelter und tragbarer Obſtbaäume durch Abſchneiden
der Rinde vernichtet hat. a

Kaltenmarck den 3. November 1828.
H o ch. v

Haus- und Acker verkauf.
Mein am Doctorberge in Löbejün belege-

nes Haus welches ſich zur Brau und Brenne-
rei ſehr gut eignet, nebſt Scheune, Stallung,
z Kellern, einem Backofen, Brunnen Aus
und Einfahrt, 1 Garten am Hauſe, 1 Garten
am Fiſchteiche, J Morgen groß, zu 20 Scheffel
Ausſaat Acker im beſten Dunger, Schiff und
Geſchirr, nebſt andern Hausgerathen c. ſoll
auf den 3. December d. J. aus freier Hand
meiſtbietend einzeln im Hauſe ſelbſt, fruh von
8 Uhr an, gegen ſofortige Bezahlung öffentlich
verkauft werden. Kaufliebhaber werden hierzu
eingeladen. Die Bedingungen ſind vom 10-
November d. J. an bei mir einzuſehen.

Löbejun, den 6. November 1828.
Wittwe Keller.

Bei E. Anton, Hemmerde und Schwetſchke,
C. A. Kummel und Fr. Ruff in Halle
ſind zu haben

Zang, J. H., der vollkommene Orgelmacher,
oder Lehre von der Orgel und Windprobe, der Repe
ratur und Stimmung der Orgeln und anderer Ta
ſten Jnſtrumente. 2te Auflage mit Kupfern. Nurn
berg 1828. 20 Sgr.

der vollkommene Bäüttner dder
Kufer nebſt Aufgaben fur Weinhändler, Kellner,

Wein und Biereſſigſieder, Branntwein- und Li-
quueurbrenner. 4te Auflage mit 38 Kupfertafeln.
Nuürnberg 1828. 20 Sgr.
Sametzky, C. W., Neues pract, Berliner Kochbuch

fur burgerl. Haushaltungen 2te durchaus verbeſſerte
und vermehrte Aufl. Berlin 1828. 1 Thlr. 10 Sgr.

Bei Ed. Anton und in allen hieſigen Buch-
handlungen, auch bei G. Reichardt in Eisleben,
iſt zu haben

Bildungsbuch fur Juünglinge,
ſchaften bei Tafel und in andern Verhältniſſen des

gemacht werden. oder wie hat es der Jugling anzufangen, um in Geſell
Oſtrau, den 4. October 1828.

Lebens ſich gegen jedermann fein, geſittet und an
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ſtändig zu betragen, um ſich durch die äußere Bil-
dung die Achtung anderer zu erwerben, nebſt einer

Anleitung zur richtigen Wahl der geſellſchaftlichen
Vergnugungen. Vom Verfaſſer des neuen Kompli-
mentirbuchs. Jn ſauberm Umſchlag Preis 12 gGr-

oder 15 Sgr. t t ähJuünglinge, welche ſich in ihrem Benehmen gegen
Jedermann, und beſonders gegen Vornehme, auszubil-
den wünſchen denen empfehlen wir dieſes Buch. Sie
finden außerdem was der Titel beſagt, auch noch treff
liche Characterſchilderungen und Anweiſungen zur Cha
racterfeſtigkeit Beſcheidenheit weiſem Lebensge-
'nuß Selbſtzufriedenheit Ausbildung der See-
lenkräfte und einige Winke über den Umgang mit dem

andern Geſchlechte. h
Fuür Frauen und Mutter.

Die monatliche Reinigung, oder wie hat
ſich das Madchen und das Weib dabei zu verhalten, um
ſchön geſund und von Schmerzen frei zu bleiben Von
Dr. G. W. Becker in Leipzig; iſt geheftet fur
15 Sgr. bei Anton in Halle, ſo wie bei Reichardt
in Eisleben, und in Naumburgs, Merſe-
burgs, Wittenberg s und Torgaus Buchhand-
jungen zu haben.

So eben ſind erſchienen und in allen Buchhandlun-
gen zu haben:

Deutliche Anweiſung zur leichten Erlernung
der unterhaltendſten und uberraſchendſten

Kartenkunſtſtuück e.
Der Unterhaltung und Beluſtigung froöhlicher Geſell
ſchaftskreiſe geweiht. Mit 18 Abbildungen. Zweite

Auflage. 8. Geheftet. Preis 10 Sgr.
Regeln und Geſetze des

Whiſt- und Cayenneſpiels.
Nebſt Erklärung aller darin vorkommenden Kunſt Aus-

drucke. 8. Geheftet. Preis 10 Sgr.
Zu haben bei Hemmerde und Schwetſchke

in Halle.
Soeben iſt bei uns angekommen und kann von den
Herren Beſtellern in Empfang genommen werden

Der Preußiſche Gerichtsſchreiber oder der
Wegweiſer fur Dorfgerichte. Ausfuhrl.
Anleitung zur Verwaltung der Gerichtsſchreiberei
und aller dabei vorkommenden Geſchafte, fur
Schullehrer, Gerichtsſchreiber, Dorfrichter, Schul-
zen, Schöppen, Gemeinde Aelteſte und fur Jeder
mann faßlich; bearbeitet von E. A. W. Schmalz.
Zweiter Theil. gr. 4. Berlin, bei Mittler. Preis
17 Sgr.

Unverfälſchte trockne Roggen Kleie iſt billig zu
verkaufen bei Zwanziger, Strohhof Nr. 2112.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. e Pr. Cour
d. 4. Növ. 1828. Br. G.
St. Schuldſch. 41 91 903Oſtpr. Pfandbr.ſ 4 954
Pr. Engl. Anl. 181025 Pomm. Pfandbr 4ſ1054

do. 22 5 t Kur u. Nm. do. 4 o
B. Ob. incl. lit. H. 21 99 Schleſiſche do. 4106
Km. Ob. m. l. C. 41 90 Pom. Dom. do. 5 1065
Nm. Jnt. Sch. do 4 90 Märkiſche do. 5 1065
Berl. Stadt Ob. 516024 Oſtyreuß. do. 5106

dito dito 41003 99srückſt, C. d. Km. 54 557
Königsb. do. 4 90 do. do. d. Nm. 54 53
Elbing. do. r Sinsſch. d. Km. 543 545
Danz. do. in Th. gig do. do, d. Nm. 544 54
Weſtpr. Pfob. A. 41 95 Holl. vollw. D. 194

dito B. 4 948 Friedrichsd'or i uGr.-Hz, Poſ. do. 4l 99 Disconto S

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 4. November.
We zen 2thl. 10 ſgr. pf. bis 2 thlr. 17 ſgr. 6 pf.Roggen 25 a eGerſte 1 e 8415 59 n äähHafer T 25 6 r 26 z

Nordhauſen, d. 1. November.
Weizen 2 thl. 2 ſgr. pf. bis 2 thl. 12ſgr. pf.

Roggen 25 27Gerſte 5 uHafer G 21 25Magdeburg, d. zu. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 645 thl. Gerſte 54* thl.
Roggen 41 Hafer 25

Quedlinburg, den z. October (Nach Wispeln.)
Weizen 58 thl. Gerſte zu thl.
Roggen 44 Hafer 25

Jahrmärkte und Meſſen:
Den 10. November. Lützen, Krm. Manngfeld.

Prettin, Krm. 11. Oſterburg Tags vorh. Viehm. Halle
Vorſt. Neumarkt g Tage. Croppenſtedt, Hornburg.
Kayna. Meiningen. Schöningen. 12. Eiſenach 4 Ta-
ge. Erfurt g Tage. Beetzendorf. 13. Gehofen. Schwa-
nebeck. Sandau, Tags vorh. Viehm. 14 Wolſlmirſtädt,
2 Tage. 1. Zeitz, Viehm. Schlleben, Viehm. Zahna,

Halle. Hemmerde und Schwetſchke.
Viehm. Markrannſtädt, Viehm.

en 3-323735----1-13*
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Don Jugan s van Halen
Flucht aus den Kerkern der ſpaniſchen

Jnquiſition im J. 1818
Von ihm ſekbſt beſchrieben

(Fortſetzung.)
Nach ſo vielen Leiden der Freiheit, dem Leben wie

der geſchenkt, von allen meinen Waffengefährten um
geben konnte meine Seele ſo viele Bewegungen kaum
faſſen, und wie ein von einem ſüßen Draume berauſch an 9

ſicht gehabt, in einem Stadtviertel, das von dem,ter Menſch ging ich gefuhrt und beinahe getragen von
ihrer ſchuützenden Bedeckung. Wir gingen ſtill durch
die breite Straße San Bernardo, welche ſich hinter
den Gefangniſſenhinzieht. Dann ging einer von mei
nen Freunden voraus, um uns den Weg zu zeigen,
und ſo wie wir uns von der Jnquiſition entfernten,
zerſtreute ſich die Begleitung. Als wir in der Straße

udeſcos angekommen waren, hielten wir vor einem
großen neugebauten Hauſe. Hier ſollte ich einen Zu

fluchtsort finden. Jch ging blos mit zwei Freunden
hinein. Als wir die Treppe hinaufſtiegen begegneten
wir Masken, welche aus dem erſten Stockwerke ka-
men. Jn meinem ſonderbaren Anzuge, meinem Bor-
tenhute und meinen Pantoffeln glich ich mehr einem
von ihrer Truppe, als einem dem heiligen Officium
Entflohenen. Jch hielt es jedoch fur klug, mein Ge
ſicht unter meinem Mantel zu verbergen, und als die
Masken vorbeigegangen waren, ſtiegen wir von
Stockwerk zu Stockwerk bis unter das Dach. Hier
war mein Lager. Auf ein gegebenes Zeichen erſchien
eine junge Frau an der Thüre ſie hatte die lebhaften
und ausdrucksvollen Zuge einer Biskayerin. Man
ſah wohl, daß ſie auf meinen Beſuch vorbereitet war
aber man hatte ſie nicht von allen Umſtänden in Kennt
niß geſetzt, welche mich zu ihr fuhrten ſo daß mein
Anzug und mein langer Bart ſie in nicht geringes Er
ſtaunen ſetzten. Jch war jedoch kaum eingetreten,
als ſie in einem beſtimmten Tone zu mir ſagte: Sie
ſehen in mir die Gebieterin, die Magd im Hauſe und
die Krankenwarterin. Und als ſie bemerkte, daß
ich ihre Wohnung mit unruhigem Blicke betrachtete,
ſetzte ſie hinzu Meine Wohnung nimmt die Hälfte
des Bodens ein, die andere Hälfte wird von einem
armen Schneider bewohnt der eine zahlreiche Familie
hat.“ Dieſe letzteren Worte trugen nichts zu meiner

Donnerstag den 6. November e 7 n n a. r1828.
77
k.

Beruhigung bei. Ich furchtete, das Elend mochte
jenen Menſchen bewegen, mich anzugeben wenn er
etwas argwöhnte. Eben ſo wenig war ich ruhig we

gen des Züſammentreffens auf der Treppe. Ich theilte
meinen Freunden meine Beſorgniß mit. Meine Wir-

thin fand ſich dadurch beleidigt, aber es gelang ihr
nicht, mich zu beruhigen. Kurz ich erklärte daß

ich um keinen Preis in dieſem Hauſe die Nacht zu
bringen wollte.

Der Kapitän Nunnez de Arenas hatte die Vor

in welchem wir uns befanden ſehr entfernt war,
eine Wohnung zu miethen. Er hatte einige Ge-
räthſchaften und ein Feldbett hineinſtellen laſſen.
Hierher fuührten mich meine zwei Gefährten,' die
dann nach Hauſe zuruckkehren müßten weil ſie bei
ihren Familien lebten; ſie verließen mich mit der

Verſicherung daß Nunnez bald erſcheinen werde.
Wirklich ſah ich ihn einen Augenblick nachher an-
kommen er brachte Lebensmittel mit, und blieb die

Nacht uüber bei mir. h
Von ihm erfuhr ich, welche reißende Fortſchritte

der patviotiſche Verein, deſſen leitender Ausſchuß jetzt
ſogar von Granada nach Madrid ſelbſt verlegt wor
den war gemacht hatte, und wie ſehr meine Freunde
die Bewerkſtelligung meiner Flucht aus den Jnqui-
ſitionsgefaängniſſen ſich hatten angelegen ſeyn laſſen.
Ueberdies war von ihnen eine bedeutende Summe zu
ſammengebracht worden, welche im Falle des erſten
glücklichen Gelingens mir auch weiter forthelfen ſollte.
So ruührend und ermuthigend aber auch dieſe Beweiſe
der Freundſchaft fur mich waren ſo ſehr beunruhigte
mich doch mein ferneres Schickſal, da ſowohl der Auf
enthalt in Madrid, als die Flucht aus dem Konig-
reiche noch mit tauſend Gefahren verknupft war.
Mein erſchöpfter Geſundheitszuſtand machte mir uüber
dies dieſe letztere im Augenblicke unmöglich und ſo
ſahe ich mich genöthigt, mich der Sorgfalt meiner
Freunde noch langer zu überlaſſen. Auf ihr Anrathen
vextauſchte ich meine Wohnung bei Nunnez mit jener
erſten wohin ſie mich ſogleich nach meiner Entwei
chung aus dem Gefangniſſe gefuhrt hatten und ich
mußte der Wahl meiner Freunde Dank wiſſen denn
während meines ganzen noch mehrere Monate
dauernden Aufenthalts in Madrid blieb ich bei der
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klugen und großmuthigen Biskaverin allen noch ſo
eifrigen Nachforſchungen der Polizei verborgen, obgleich ich einige Male bei nochtlichen Spatziergaängen

in Gefahr gerieth, erkannt zu werden.
Ein niederſchlagender Gedanke war es für mich,

wenn ich mich meiner Retterin Raämong's, erinnerte.
Ich erfuhr von ihrem Schickſal Folgendes Als ſie
das Larmgeſchrei ausgeſtoßen hatte, war Don Mar
cellino's Gattin mit Demoiſelle Carnerero herbeigeeilt;
der Zuſtand der Gemuthsaufregung in welchem Ra
mona ſich befand, ſo wie gleich nachher der Eintritt
des Gardiſten, der von dem Schlage den er bekom-
men, noch ganz betäubt war, hatte den Damen die
lebhafteſte Unruhe uber das Schickſal Don Marcelli
no's eingeflöößt; mit großem Geſchrei waren ſie durch
das ganze Gefängniß gelaufen und an der Thure,
welche ich verſchloſſen hatte, war Don Marcellino's
Gattin ohnmachtig niedergeſunken. Hier fanden ſie
Don Juanito und die Bedienten des Tribunals. Don
Marcellino's Geſchrei, die heftigen Schlage, die er
gegen die Thüre fuührte, hatten noch nicht aufgehort.
Don Juanito laßt alle Zeugen entfernen. Er geht
in den Kerker des andern Gefangnen, nimmt ihm
ſein Licht, ſchließt alle Thuren des Gefängniſſes und
läßt ſogleich den Richtern des heiligen Officiums Nach
richt geben. Der Fiscal Zorilla war krank, aber
Verdeja und Eſperanza erſchienen. Es war eilf Uhr,
als ſie in den von mir verlaßnen Kerker traten und
hier Don Marcellino der wuüthendſten Verzweiflung
preisgegeben und wie in einem Anfall von Wahnſinn
fanden. Nachdem ſie darauf das Gefängniß unter-
ſucht und meinen fruhern Nachbar den andern Ge
fangnen verhoört, auch ein Protokoll daruber aufge
nommen hatten, wurde auf ihrem Befehl Don Mar-
cellino und Ramona unter Don Juanito's Verant-
wortlichkeit in das geheime Gefängniß geſetzt. Den
Tag nach meiner Entweichung gaben darauf die Jn-
quiſitoren dem Könige Nachricht davon, und wenn
ich Augenzeugen glauben darf, ſo haben Seine Ma-
jeſtat gelacht, als ſie die Neuigkeit hoörten,

Wie ſehr meine Freunde während dieſer Zeit es
ſich auch angelegen ſeyn ließen das Gerucht in der

auptſtadt zu verbreiten, als befinde ich mich ſchon
längſt außerhalb den Grenzen des Königreichs, ſo
wurden die Nachforſchungen der Polizei demungeach
tet mit ſolchem Eifer fortgeſetzt und ſolche Maaßregeln
getroffen daß, wohin ich mich auch wenden mochte,
mir überall die Gefahr, entdeckt zu werden, drohte;
und doch wurde auch der Aufenthalt in Madrid täglich
gefahrvoller. Jch beſchloß daher, gegen Ende des

April, indem ich uberdies koörperlich wiederum vollig
hergeſtellt war, die Flucht nach Frankreich. Jch kam
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mit meinen Freunden uüberein, daß ich in Begleitung
eines derſelben Namens Polo, welcher geſchworen

ſcheidenere Rolle an.

hatte, er werde ſich nicht eher von mir trennen, als
bis er mich außer Gefahr ſehen werde zu Pferde
von Madrid abreiſen und daß wir beide einen offent
lichen Charakter annehmen ſollten, der fähig ware,
denen welche uns auf unſerm Wege beunruhigen
möchten, Achtung einzufloößen. Wir wollten unſern
Weg nach Navarra nehmen uüber die Pyrenäen und
durch Frankreich gehen, und dann nach England uber
e wo aus mein Gefahrte nach Madrid zuruck

kehren ſollte. r
Es blieb nun der letzte Schritt zu thun übrig der

nicht die wenigſte Schwierigkeit hatte, der namlich,
ſich einen unausgefuüllten, von dem Staatsminiſter
eigenhandig unterzeichneten Paß zu verſchaffen. Man

bekam den Paß. Und weder der Miniſter, der ihn
unterzeichnete noch die Beamten, die ihn ausfertig-
ten noch die Agenten der Camarilla (der nähern ver
trautern Umgebung des Königs), welche den Ort
ſelbſt, von welchem der Paß ausging, verſperrten,
argwöhnten die Liſt Da dieſer Schutzbrief, wenn
wir einmal Spanien im Rücken hatten, uns nichts
mehr nuützen konnte, nahmen Polo und ich eine be

Wir gaben uns für Wollen-
handler aus Caſtilien aus. Und zu dieſem Ende hat
ten wir die Vorſicht, uns mit einer gewiſſen Quanti
tat Muſter und mit einem Paſſe von der Civilbehoörde
zu verſehen.

Der Tag, an welchem ich meine gewagte Reiſe an
treten ſollte, war endlich gekommen und ſchon die
erſten Schritte zur Freiheit drohten mir Gefahr. Denn
in den Abendſtunden, in welchen ich, der Klugheit
gemaß, nur meinen Zufluchtsort verlaſſen durfte, wa
ren die Thore ſtreng bewacht, und auf den Wallen
ſtreiften Kuiraſſierpatrouillen. Um der' Aufmerkſam-
keit der Douaniers, welche in Spanien Diener der
Jnquiſition und der Polizei zugleich ſind, zu ent
gehen begab ich mich, zu Fuß und nur von einem
meiner Freunde begleitet, an das Thor, welches nach
der Stadt Alcala de Henares fuührt, wo ich das erſte
Nachtlager halten ſollte. Die Douaniers, die um ei
nen in dieſem Augenblicke angekommenen Wagen ſehr
beſchäftigt waren gaben nicht Acht auf zwei Fuß-
gänger, und ſo ſchlupften wir glücklich hindurch.

Van Halen's Freunde füllten die weißen Stellen ſo aus,
daß der Paß auf Don Manuel Suelto, Oberſt
in den königlichen Armeen Seiner Majeſtät,
welcher, mit einer Sendung an den ſpani-
ſchen Miniſter in den Niederlanden beauf-
tragt, ſich nach Brüſſel begiebt,“ lautete,

(Beſchluß folgt.)
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